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Rr . 1»

Kurze Tagesüberficht
Der Reichspräsident hat eine Verordnung erlassen , durch

« eiche das Hoheitszeichen der NSDAP , auch bei der Wehr -

macht eingeführt wird .

Zn Italien ereignete sich bei Livorno ein schweres Ver -

kehrsungliick, es sind 16 Tote und 15 Schwerverletzte fest -

restellt .

Aus Anlaß des tragischen Todes des Königs der Belgier
jaul» eine Trauersitzung in der französischen Kammer statt .
? er französische Mniisterpräsident ist nach Brüssel gefahren ,
um das Beileid der französischen Regierung auszusprechen .

D «e Beisetzung des verunglückten Belgierkönigs ist am
Donnerstag , die Krönung des neue « Königs Leopold am
Freitag .

^ Die Dreimächte - Erkliirung über Oesterreich stellt ein Kom -

I promiß dar . das in Wien und Prag nicht befriedigt . Für
ine Kleine Entente hat der rumänische Außenminister Titu -
!escu eine Drohung ausgesprochen , falls Italien in die inne¬
ren Verhältnisse Oesterreichs eingreise .

Die französische Kammer hat die Einsetzung eines 44 -
köpsigen Untersuchungsausschusses zur Aufdeckung der
Schuldige » an dem blutigen Aufstand vom 6. Februar be¬
schlossen .

WmeichMg vSN EhreMMZriejen
an den ReichsjMdenren

Berlin . 19 Febr . Reichspräsident von Hindenburg empfing
eine Vertretung der Landeshauptstadt Dresden zur Ueber -

reichung des künstlerisch ausgestatteten Ehrenüürgerbrieses der
Lladt Dresden . Ferner empfing der Reichsorästrenr eine vom

Sächsischen Minister des Innern . Dr . Fritsch , geführte Abordnung
des sächsischen Gemeindetages und nahm aus deren Händen die
kunstvolle Ehrenbürgerurkunde entgegen , welche die im sächsischen
Gememdetag zujammengcschlossencn 1808 Ermeinden , deren

Ehrenbürger der Reichspräsident ist . gemeinsam aufgestellt haben .
Reichspräsident von Hindenburg dankte für die ihm erwiesene »

Ehrungen und verband damit seine besten Wünsche für das Ge¬
deihen der Landeshauptstadt Dresden und der im sächsischen Ge-

meindetag zusammengeschlosscnen sächsischen Gemeinden

Ser Reichspräsidentbeim Staatsakt des Hrldengedenkteges
Der Reichspräsident beim Staatsakt des Heldcngedenktages
DNB . Berlin , 19. Febr . Am Staatsakt des Heldengedenktages

in der Staatsoper Unter den Linden wird voraussichtlich der Herr
Reichspräsident , Eeneralseldmarschall von Hindenburg , teil¬
nehmen .

Einführung des Hoheitsabzeichens
der NSDAP , bei der Wehrmacht

Berlin . 19 . Febr . Um die Verbundenheit der Wehrmacht mit
Volk und Staat zum Ausdruck , u bringen , hat der Reichspräsi¬
dent in Verfolg des Gesetzes zum Neuaufbau des Reiches aus
Vorschlag des Reichswehrmmiiters eine Verordnung erlagen ,
welche das Hoheitsabzeichen der NSDAP , auch bei der Wehr¬
macht einsührt .

Die L o n d e s k o k a r d e an oer Dienstmütze des Neichsheeres
onrd in Zukunft durch das Hoheitsabzeichen in silberner
Ausführung ersetzt , an der Schirmmütze der Offiziere usw.
der Relchsmariiie wird es in goldener Ausführung über
der Reichskokarde getragen ebenso an der Marincmannfchasts -
tnütze . Am Stahlhelm wird auf der rechten Serie das Schild mit
den Reichsfarben schwarz - wech- rol auf der linken das Hoheits¬
abzeichen angebracht , beim Reichsheer in weißer , bei ver Reichs¬
marine in goldgelber Ausführung .

Ferner wird das Hoheitsabzeichen an der Uniform getragen
denn Reichsheer aut der rechten Brustseite des Rockes bezw der
Vluse in sildergaruer Stickerei , an v >r Bekleidung der Reichs -
marine in Höhe des zweiten Rockknopses in goldener bezw . golü -
zelber Stickerei .

Die neuen Abzeichen sind zur Zeit in Bearbeitung . Der Zeit¬
punkt des Anlegens wird besonders besohlen werden .

Die Murrst Dens in Berlin
DNV . Berlin , 20 . Febr . Auf seiner Rundreise durch die euro¬

päischen Hauptstädte tras Montag um 23 .55 Uhr der englische
Eroßsiegelbewahrer Eden am Bahnhof Friedrichstraße in Be¬
reitung von drei Herren ein . Im Aufträge des Auswärtigen
Amtes waren der Vortragende Legationsrat Dr . Frowein und
der Referent für England im Auswärtigen Amt . Legations -
^ at Freiherr von Plesjen . zu seiner Begrüßung am Bahnhof er¬
schienen . Die englische Abordnung begab sich ins Hotel Adlon ,
wo sie für die Zeit ihres Aufenthalts in Berlin Wohnung ge¬
nommen hat .

Dienstag , den 20 . Februar 1034

SMkmdsebW io Koblenz
Vizekanzler von Popen sprach

Koblenz , 19 . Febr . Am Samstag nachmittag tagten in Ko¬
blenz vie Führer des Bundes der Saarvereine . Anläßlich dieser
Zusammenkunft fand am Abend in der StadthaUe eine große
Saarkundgebung statt . Der Saalbevollmächtigte der Reichsregie -
rung . Vizekanzler von Popen , hielr eine Rebe , in der er u a.
jagte : Wir sind der Ansicht , daß die Saarfrage keineswegs eine
wirtschaftliche Frage ist . Im Gegenteil : Das Saargebiet ist für
uns nur eine Frage des Deutschtums Schon aus diesem Grunde
kann die Reichsregierung niemals von sich aus einer Verschie¬
bung Ver Abstimmung im Saargebiet zustimmen , sondern muß
den größten Wen darauf legen , zu beweisen , daß diese West¬
mark des Reiches in ihrem Volkstum lvv Prozent deutsch ist und

daß sie heim will zum Mutterlande . Wenn ich vor wenigen Ta¬

gen in Berlin davon sprach , daß die Soarfrage auch eine euro¬
päische Frage ist . jo deshalb weil das Saargebiet grundsätzlich
und endgültig das deutsch- französische Verhältnis bereinigen
wird . Für uns kommt keine andere Lösung an der Saar in

Frage , als die vollständige Rückgliederung des Saarlandes zum
Reich. Eine Lösung auf der Grundlage des status quo ist keine

Lösung . d >e den Frieden in sich trägt oder den Frieden für die

Zukunft verbürgt . Meine Aufgabe , die mir der Führer gestellt
hat . ist . alle geistige und wirtschaftliche Kraft , alle Kräfte der
Nation konzentrisch in das Ziel der Rückgliederung des Saar -

gebietcs einzuordnen . Wir müssen die Arme weit ausmachen ,
damit die Wirtschaft an der Saar nicht einschrumpst , sondern
weiter gedeiht und so die Saar als Westmark ein unzerstörbarer
Stützpunkt des - deutschen Reiches wird . Die Erzeugung des Saar¬
landes . die bisher tn andere Länder ausgeführt wurde , mutz wie¬
der auf dem deutschen Binnenmarkt untergebrachr werden . Die

Frage des Güteraustausches , der Führung der Ausfuhrstraßen
und der Tarifgesiakiung stehen zur Behandlung . Sie eröffnen
den deutschen Brüdern an der Saar die Möglichkeit , deutsche
Kohle und deutsches Eisen aus dem Sargebiet unter gleich gün¬
stigen Verhältnissen auf den Markt zu bringen wie die Ruhr¬
kohle Ein großes Arbeitsbeschasfungsprogramm nicht allein für
das Saargebiei , sondern auch für die angrenzenden Gebiete ist
vorbereitet . Damit Hand in Hand geht in diesem Gebiet der
Ausbau der Landwirtschaft , mit einem Worte : Die Reichsregie -

tung ist bestrebt , die gesamte Saarproduktion in eigenem Raume

unlerzubringen Endlich muß ich an die Pflicht erinnern , die
» ns allen obliegt : Das Mutterland kann unendlich viel für das

Saargebiet tun . nicht nur indem es die Brüder an der Sani
and ihren Kampf für ihr Deutschland ermutigt , sondern auch , in¬
dem jeder einzelne im Reich seine Pflicht erfüllt . Vizekanzler
von Papen schloß mir dem dringenden Appell zur äußersten
Disziplin und Treue , erinnerte an den greisen Feld -

marichall von Hindenburg und an den Führer , der mit unoer -

zleichlichem Hero - smus das deutsche Vaterland einer besseren
Zukunft entaeaeniühren wird .

LsiWseZungeu siir d!e weitere GrurHrun?
von Zuschüssen zur GMudeMandsetzung

Berlin . 19 . Febr In seiner Rede am 13 Februar hat sich
Staatssekretär Reinhardt dahin geäugen , daß auch mit den Ee -
bäuüeinstandsetzungsarbeiteii am 31 . März nicht Schluß gemacht
und das Baugewerbe , iowie die Baunebengewerbe bas ganze
Jahr 1934 hindurch genau jo stark beschäftigt sein würden wie
gegenwärtig .

Wie wir aus Anfrage von zuständiger Stelle erfahren , werden
im allgemeine » Zuschüsse sür Gebäudeinstandsetzungsarbeiten übe ,
den 31 . März hinaus nicht mehr gewährt . Es gibt aber zwei
Ausnahmen . I wenn die in Angriff genommenen Arbeiten der¬
art sind , daß üe innerhalb ber Frist nicht bewerkstelligt werden
konnten : 2 wenn durch Frost und ähnliche Ereignisse die recht¬
zeitige Arbeilsdurchsührung unmöglich geworden ist.

Die oben , erwähnte Aeußerung des Staatssekretärs ist dahin
auszulegen , daß sich auch aut andere Weise nach dem 31 . März
in Auswirkung der übrigen Arbeitsbeschasfungsmaßnahmen für
das Dauhandwerk in erheblichem Umfange Betätigungsmöglich -
leiten ergeben .

Dritte Verordnung über den vorläufigen Ausbau des
Reichsnährstandes

DNV . Berlin , 19. Febr . Im Reichsgesetzblatt wird die vom
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft und vom
Reichswirtschaftsminister erlassene „Dritte Verordnung über
den vorläufigen Aufbau des Reichsnährstandes " veröffentlicht .
Die Verordnung umgrenzt den Kreis derjenigen Industrien ,
Handels - und Handwerksbetriebe , die zum Reichsnährstand ge¬
hören und regelt ihre Beziehungen in marktpolitischer und in
ständischer Hinsicht gemäß den Vereinbarungen , die seinerzeit
zwischen dem Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
und dem Reichswirtschaftsminister getroffen worden sind .

de§ Amins
deutscher ZeiluWierleger

Berlin , 19 . Febr Der Verein deutscher Zeitungsverleger (Her¬
ausgeber der deutschen Tageszeitungen ) e . V . hielt am Sonntag
im Gebäude des ehemaligen Preußischen Landtages in Berlin
seine erste Hauptversammlung nach dem Siege des National¬
sozialismus ab . Der Vorsitzende . Verlagsdirektor Edgar Brink -
m a n n - Hamburg , begrüßte bei der Eröffnung der stark be¬
suchten Versammlung die Vertreter der Rcichspressekammer . des
Werberates der deutschen Wirtschaft und des Reichsverbandes
der deutschen Presse . In seinem Jahresbericht würdigte das ge-
schästssührcnde Vorstandsmitglied des Vereins . Rechtsanwalt
Rienhardk . die Arbeit , die nach dem Siege der nationalsozia¬
listischen Revolution rm Verein geleistet werden mußte , um die
Organisation de ; Zettungsverleger den Aufgaben der Presse im
neuen Staat anzupassen Insbesondere wurde auf das Reichs¬
kulturkammergesetz emgegaugen . demzufolge der VdZ der Fach¬
verband der deutschen Zeitungsoerleger geworden ist. Ihm muß
krast Gesetzes jeder Zettungsverleger und Zeitungsverlag an¬
gehören . Hauptmann a . D . Weiß begrüßte die Versammlung
im Namen des von chm geführten Neichsocrbandes der deutschen
Presse . Die vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen den Zei¬
tungsverlegern und den Schriftleiter » habe sich seit dem 39 . Ja >
nuar in erfreulicher Weise entwickelt Schriftleiter und Verlege ,
seien in ihrer Arbeit verbunden durch die gemeinsame Freud «
und Liebe zum Beruf der Presse . Die Grüße des Werberaies
der deutschen Wirtschaft überbrachte dessen Geschäftsführer Fin¬
kenzeller . Er svrach die Hoffnung aus . daß die enge Zusammen¬
arbeit des Vereins mit bem Weiberat weiter wie bisher gut «
Früchte tragen werde . Für die Rcichspressekammer übermittelt «
Präsident Amann der Hauptversammlung seine besten Wünsche,
in einem Schreiben Darin begrüßte der Präsident die Entwick¬
lung , die die Presie im neuen Staate genommen habe . Wir alle ,
so sagte der Präsident , haben an er Sinne » und Trachten aus
das eine Ziel einzustellen , dem nationalsozialistischen Staat unk
damit unserem deutschen Volke zu dienen . Dr . Richter erläutert »
anschließend kurz die organisatorische Gliederung der Reichs¬
pressekammer im Rahmen des ständischen Aufbaues . Darauf er¬
griff Rechtsanwalt Rienhardt das Wort zu grundsätzlichen Dar¬
legungen . Die Organisation der Zeitungsoerleger trägt künftig
den Namen Reichsverband der Deutschen Zeitungsverleger (Her¬
ausgeber der deutschen Zeitungen ) e . V , Fachverband der Reichs¬
pressekammer . Einstimmig wurde die Auflösung des Arbeitgeber¬
verbandes beschlossen Darauf schloß der Vorsitzende die Haupt¬
versammlung mit einem begeistert oufgenommenen Heil auf das
beutsckze Volk . Hindenburg und Adolf Hitler .

Die AitslarrdsorgaiüsMs der NSSAV
DNB . München , 19 . Febr . Der Stellvertreter des Führers

Rudolf Heß veröffentlicht im Völkischen Beobachter folgende
Bekanntmachung : Die durch meine Verfügung vom 3 . Oktober
1933 mir direkt unterstellte Ausländsabteilung der NSDAP ,
führt künftig die Bezeichnung Auslandsorganisation der
NSDAP . Der zu meinem Stabe gehörende Leiter der Aus¬
landsorganisation mit der Bezeichnung Gauleiter ist der Pg .
Ernst Wilhelm Bohle - Hamburg . 2n der Ausführungsverord¬
nung heißt cs :

Die Auslandsorganisation ist die einzige zuständige Partei¬
dienststelle für alle Parteigliedcrungen im gesamten Auslande .
( Mit Ausnahme von Oesterreich , Danzig und Memel . ) Der
gesamte Dienstverkehr aller Parteisteilen mit den Organisa¬
tionen der NSDAP , im Auslande ist ausnahmslos über die
Auslandsorganisation in Hamburg zu leiten .

14 Jahre Kampf
DNV . Berlin , 20 . Febr . Der „Völkische Beobachter " schreibt :

Wie bereits angekündigt , werden die Tage vom 23.- 27. Feb¬
ruar als Ehrentage der Bewegung begangen werden . Am 23.
Februar starb vor vier Jahren Horst Wessel , am 24. Februar
1920 sprach Adolf Hitler in der ersten großen Versammlung der
NSDAP , in München ; in dieser Versammlung wurden die 25
Thesen der NSDAP , verlesen und programmatisch verkündet .
Der 24 . Februar 1920 ist daher für die Bewegung für alle
Zeiten einer der denkwürdigsten Tage . Am 26. Februar 1925
erschien nach der damaligen Aufhebung des Parteiverbotes der
„ Völkische Beobachter " wieder , zunächst als Wochenzeitung . Auch
der 27. Februar ist ein Gedenktag besonderer Art . Nach seiner
Festungshaft sprach am 27 . Februar 1925 der Führer zum ersten
Male wieder in München . An demselben Tage wurde die
NSDAP , in München wieder ins Leben gerufen . Wie ange¬
kündigt , werden die Ehrentage der Bewegung ihre besondere
Weihe durch die Vereidigung der politischen Leiter der NSDAP .,
der HJ .- Führer und der Führerinnen des B .d .M . am 24. Feb¬
ruar im ganzen Reich erhalten . Der Schwerpunkt der Veran¬
staltungen wirb selbstverständlich in der Eeburtsstadt des Natio¬
nalsozialismus . in München , liegen .

88 Töte bet einem WtrbelstmnmntzM
DNB . Paris , 20 . Febr . Nach einer Mitteilung des Kolonial¬

ministeriums wurde die Stadt Morondava auf Madagaskar am
10 . Februar von einem heftigen Wirbelsturm heimgesucht . Viele
öffentliche und private Gebäude sind stark beschädigt '' worden .
Gleichzeitig wurden durch eine Springflut mehrere Brücken foxt -
gerissen und große Verheerungen in den Pflanzungen ange¬
richtet . Jngesamt sind 88 Eingeborene ums Leben gekommen .



Drei-Miichie-ErLlSrung
Zur Unabhängigkeit Oesterreichs

London und Rom unter Astistenz des Herrn Benesch
Das Problem Oesterreich beschäftigt die Kabinette Euro¬

pas im Augenblick fast mehr als die Abrüstungsfrage , dieeben noch iin Brennpunkt aller Besprechungen von Land zuLand stand. Selbst die Reise des englischen Lordsiegelbe-wahrers Eden wird jetzt mit der österreichischen Angelegen¬heit in Zusammenhang gebracht.
Der Sieg der Regierung Dollfuß über die sozialdemokra¬tische Revolte , an dem nach der gegebenen Machtverteilungja von vornherein nicht zu zweifeln war , hat plötzlich >n

Paris , aber vor allem auch bei dem dieser Tage als Eastder französischen Negierung dort weilenden tschechoslowaki¬
schen Außenminister Benesch lebhafte Beunruhigung aus¬
gelöst. Es spricht nicht gerade für die Tatsache der „Unab¬
hängigkeit" Oesterreichs, als deren Verteidiger Herr Doll¬
fuß sich gerne der Welt darstellt , daß ein rein innerpoliti¬
scher Vorgang wie die Niederschlagung und Auflösung der
sozialdemokratischen Partei die Kabinette rn Paris und
Prag io stark beschäftigt , daß man durch diplomatische Vor¬
stellungen in die damit hervorgerufene Umschichtung der
Kräfte eingreifen zu müssen glaubt . Benesch, der in Eu¬
ropa vielleicht der erbittertste Gegner der naturgegebenen
deutschen Entwicklung Oesterreichs ist , sieht die jetzt einge-
tretene Schwächung der Austromarxisten vor allem unterdem Gesichtswinkel , daß dadurch einer der Bremsklötze gegeneinen nationalsozialistischen Kurs in Oesterreich außerFunktion gesetzt worden ist. Er scheint die Widerstandskraftder Regierung Dollfuß einschließlich der Heimwehren , gegendie die Mehrheit der Nation erfassende nationalsozialistischeBewegung nicht sehr hoch einzuschätzen . Das französische Ka¬binett bringt diesen Gedankengängen Sympathie entgegen.

Aber in den Vordergrund rückte eine andere interna¬tionale Aktion , die von vornherein vom französischenKabinett befürwortet und vertreten worden ist, deren
Hauptdrahtzieher aber 2 talienzu sein scheint . Italien ist
Gegner einer auf Deutschland ausgerichteten OrientierungOesterreichs. Daran ist nicht zu zweifeln. Gelegentlich des
letzten Besuchs des Unterstaatssekretärs Suvich in Wien
sollen Herrn Dollfuß ganz bestimmte Zusicherungen überdie Unterstützung Italiens bei der Abwehr einer
innerpolitischen Entwicklung gegeben worden sein , die geeig¬net wäre , Oesterreich an die Seite Deutschlands zu führen .Die Haltung der italienischen Presse in den letzten Tagenhat im übrigen auch deutlich erkennen lasten, daß die Eorgcder italienischen Politik sich um das dreht , was man dortdie „Unabhängigkeit " Oesterreichs nennt . Daraus ist eine
diplomatische Aktion in einer gemeinsamen Erklärung derdrei Mächte: Frankreich, Italien und Ep.gland entstanden ,der Mächte, die im Genfer Protokoll von 1922 die Unab¬
hängigkeit Oesterreichs garantierten . Es ist eins nochma¬lige Manifestation erlasten, in der die Garantiemächte ihrenWillen kundgeben , die Unabhängigkeit Oesterreichs aufrecht
zu erhalten . Wichtig ist, daß die öffentliche Meinung Eng¬lands der Uebernahme neuer Verpflichtungen auf dem Kon¬tinent absolut abgeneigt ist und daß das Herrn Macdonald ,der an sich der Erklärung zustimmen soll, vielleicht doch ab¬
halten wird , sie zu unterzeichnen. Es ist klar , daß eine solche
Manifestation ein papiernes Instrument bleibt , wenn da¬
hinter nicht der Wille zur Einsetzung der Mittel steht , die
ihren Zweck sicherzustellen vermögen. Bindungen nach dieser
Richtung zu übernehmen , widerstrebt aber England durch¬aus , zumal man dort erklärt .eine Bedrohung der staatlichen
Selbständigkeit Oesterreichs könne man nicht erkennen. Ita¬lien scheint aber nach wie vor entscheidenden Wert auf die
Drei -Mächte-Erklärung zu legen ,und es findet dabei in
Paris volle Unterstützung.

Dar Ergebnis der Pariser Veranlage«
Eine Erklärung Frankreichs , Englands und Italiens

Paris , 19. Febr. Der Quai d'Orsay veröffentlicht folgende,gleichzeitig auch in Nom und London ausgegebene amtliche Ver¬
lautbarung :

„Die österreichische Regierung hat sich an die Regierungen
Frankreichs . Englands und Italiens gewandt , um ihre Auf¬
fassung über die Akte eiuzuholeu, die sie vorbereitet hat, um di«
deutsche Einmischung in die inneren Angelegenheiten Oesterrcichk
festzustellen und die sie ihnen übermittelte. Die Besprechungen,die zwischen den drei Regrerunaen hierüber stattfanden , habe«

zu einer übereinstimmende» Austastung über die Notwendigkeit jgeführt, die Unabhängigkeit und Integrität Oesterreichs gemätzden geltenden Berträgen aufrecht za erhalten." i
» '

i
f„Temvs " vertritt d!« Ansicht , daß die französische Antwort !ruf die deutsch« Denkschrift so klar gehalten sei, daß in Zukunft i!eine Meinungsverschiedenheit mehr über Frankreichs Linstel - !

lang in Ersche -nung treten könne . Der französische Standpunkt jverde keinem Kompromiß geopfert werden . Zur Dreimächte - sLrklärung schreibt das Blatt . Frankreich und nicht ein anderes iLand habe die Initiative für diese Erklärung ergriffen . s
„Journal des Debats" schreibt , man brauche sich mit der gan - i

M Abriistungsanaelegenhcit nicht mehr näher zu beschäftigen, jSenn es handle sich dabei doch nur um einen „Anachronismus "
, jum eine „Erbschaft einer absurden Vergangenheit "

. Die Er- i
klärung der drei Mächte über die österreichische Frage könne als §erstes schätzbares Ergebnis gewertet werden , alles weitere muh ^mau abwarten l»

Die englischen Blätter zur Dreimächte-Erklärung
Der diplomatische Mitarbeiter des „Observer " hebt hervor .) ie englische Regierung hatte in ihrem Aide Memoire an Oester¬

reich erklärt , daß sie keinerlei Absicht habe , sich in die inneren
Angelegenheiten eines anderen Landes einzumiscken.

„Sundaq Expreß" jagt in e -nem Leitartikel, der Nationalis¬
mus von Dollfuß , der eigentlich kein Nationalismus sei . werde
surch ausländische Bajonette unterstützt und könne daher niemals
«rsolgreich sein . Das österreichische Volk verlange ein politischesBündnis mit Deutschland und die Zeit werde kommen, wo esrin derartiges Bündnis haben werde.

„Suuday Dispatch" schreibt ' Ein Vergleich mit Dollfuß und
einer ungeschickten Behandlung der österreichischen Lage rückt ^ren Reichskanzler in das richtige Licht . Die Ereignisse der letz- '
len Woche haben die Möglichkeit gegeben, zwei Männer , die mit sähnlichen Aufgaben beschäftgt sind , zu vergleichen. Die Tatsachen l
zeigen , daß in Europa ein Staatsmann ist, der fähig ist, in
zigantischem Ausmaße zu arbeiten, ein Mann , mit dem man
rechnen muß und von dem man viel lernen kann. In Deutsch¬land ist eine , das ganze Leben einer großen Nation umwälzendeRevolution beinahe ohne Blutvergießen durchgeführt worden ,weil Deutschland einen Hitler hatte , einen Staatsmann und
nicht eiireii ungeschickten Politiker wie Dollsuß.

„Daily Telegraph " schreibt : Die Lrklärung erfüllt die beiden
unentbehrlichen Bedingungen , von denen die britische Regierungihre Unterstützung jeder Erklärung über Oesterreichs Erklärung
abhängig gemacht hat : Sie schließt , sowei Großbritannien in
Frage kommt , keine Garantien und kein Versprechen militäri¬
schen Vorgehens ein , sondern bezeugt nur die Bereitschaft , durchEinfluß und Rat bei der Erhaltung der Unabhängigkeit Oester¬
reichs mitzuhelfen . Dies ist schon von Sir John Simon im Un¬
terhaus erklärt worden.

„Times " über die gemeinsame Formel
London, 19 . Febr. Wie der „Tnncs" -Verichterstatter in Rom

meldet, wird aus die gemeinsame Dr- imächte-Erklärung über
Oesterreichs Unabhängigkeit in diplomatischen Kreisen Roms
großes Gewicht gelegt. Betont wurde insbesondere , daß znm
erstenmal seit dem Kriege die drei Mächte die Gemeinsamkeit
ihrer Ansichten gemeinschaftlichkundgegeben hätten. Freilich , die
Abfassung der Erklärung habe beinahe zwei Wochen beansprucht,weil es den drei Mächten schwer fiel , sich ans eine für alle an¬
nehmbare gemeinsame Formel zu einigen . Es heiße allgemein ,
daß Mussolini für größeren Nachdruck im Wortlaut eingetreten
sei. Man hoffe in Rom. daß nun Dollfuß de« Völkerbund nicht
mehr bemühen miiste. Sollte diese Hoffnung enttäuscht werden,dann werde Italien gegen einen Schutt Oesterreichs beim Völ¬
kerbund nichts einwendcn und werde sicher Oesterreich in Gen '
auch unterstützen.

Die Dollsutz-Regierung zwischen den Fronten.
DRV . Wien, 19 . Febr. In hiesigen diplomatischen Kreisenwird die weitere Entwicklung der innerpolitischen Lage Oester¬

reichs durchaus ernst beurteilt . Es wird erklärt, daß die inter¬nationale Stellung der Regierung infolge der letzten Ereig¬
nisse erschwert worden fei und daß auf die Dauer der gegen¬wärtige Zustand eines Zweifrontenkrieges der Regierung zuweiteren ernsten Verwicklungen führen müsse . Man weist hier¬bei darauf hin. daß trotz der Niederwerfung des Aufstandes miteiner Weiterführung des marxistischen Kampfes nur mit ver¬änderten Methoden zu rechnen sei, daß eine dauerhafte Ueber -
windung des Marxismus der Regierung bisher nicht geglückt

fei, und auf der anderen Seite eine weitere Stärkung
nationalsozialistischen Bewegung in Oesterreich erwartetden könne . Die Weiterentwicklung der innerpolitischen Ve^hältnisse wird daher , wie mitgeteilt wird, durchaus mit Besora-nis verfolgt.

Man vertritt die Auffassung, daß eine internationale Rege¬lung der österreichischen Frage zwischen den vier europäischêGroßmächten unerläßlich geworden sei. Der Gedanke einer
Handlung der österreichischen Frage im Rahmen des Viermächt^Paktes , somit mit Einschluß Deutschlands , soll in den letzte«Tagen stark an Boden gewonnen haben. Ein endgültiger Aus-weg aus der äußerst verworrenen und gefahrvollen Lage Oester¬reichs wird jetzt in wachsendem Maße in einer baldigen Ver¬ständigung mit Deutschland gesehen. Man erwartet daher j«

'
diplomatischen Kreisen , daß infolge der veränderten inter¬nationalen Lage eine gewisse Verzögerung in der Einreichungder Völkerbundskluge eintreten werde und daß die österreichischeRegierung in dieser Frage eine weniger schroffe Haltung ein¬nehmen werde als bisher.
Einepeinliche Frage des englischenGesandten in Wien an Herr,

Dollfuß .
DRB . Wien , 19. Febr. Bei einem diplomatischen Empfanghat der englische Gesandte Selby auftragsgemäß BundeskanzlerDollfuß über die ablehnende und kritische Stellungnahme derenglischen öffentlichen Meinung zu den Ereignissen in Oesterreichunterrichtet. Hierbei soll der Gesandte darauf hingewiesenhaben , daß es für die englische Oeffentlichkeit unbegreiflich sei,aus welchen Gründen die österreichische Regierung, die s«st >langem über die Bewaffnung des Schutzbundes unterrichtetwar , nicht schon weit früher durch ein aktives Vorgehen den

Ausbruch des offenen Aufruhrs und damit das Blutvergießender vorigen Woche verhindert habe .
Auf englischer Seite soll, ebenso wie vom Seiten andererMächte auf die österreichische Regierung im Sinne einer mildenBehandlung der verhafteten Schutzbündler hingewirkt wordensein.
Bundeskanzler Dollfuß hat dagegen dem englischen Gesandtenseinerseits die letzte Entwicklung in Oesterreich und die Ursachedes marxistischen Aufstandes entsprechend der bekannten Auf¬fassung der österreichischen Regierung dargelegt.

Wallisch zum Tode verurteilt .DNB Leoben, 19. Febr. Der vor dem hiesigen Standgericht
wegen Aufruhrs angeklagte marxistische Abgeordnete u . Schuh -
bundfüdrer von Bruck an der Mur , Koloman Wallisch, wurde
Montag abend zum Tode verurteilt . Wallisch war bekanntlicham Sonntag bei Admont verhaftet worden.

Koloman Wallisch hingerichtrt.DNB. Leoben, 20. Febr. Da das vom Verteidiger für den
zum Tode verurteilten Koloman Wallisch eingereichte Gnaden¬
gesuch abschlägig beschieden worden war , wurde er am Montagum 29,40 Uhr durch den Strang hingerichtet . Das gegen sei¬nen Mitangeklagten, den Schutzbundführcr Ruß, verhängteTodesurteil des Standgerichtes wurde im Gnadenwege in
lebenslänglichen Kerker umgewandelt.
voppelmord eines Schutzbündlers aus Furcht vor Verrat

Wien , 19 Febr. Während der blutigen Ereignisse in Florids-rorf war ein Ehepaar ermordet aufgefundcn worden . Am Sonn¬tag hat dieser Mord eine ausschcnerregende Aufklärung erfahren .Am Nachmittag wurde in den Parkanlagen des PcnzingerFriedhofes in Wien ein ehemaliger Wehrmann namens RichardGroß mit Stichverletzungen im Herzen und am linken Handgelenkrufgeiunden . Er ist der Mörder zenes Floriüsdorjer Ehepaares.Als er noch einmal zum Bewußtsein kam , gestand er, den Mordbegangen zu haben , und zwar aus Furcht davor , das Ehepaar!önnte verraten, daß er an den Kämpfen als Kommandant einer
vkaschinengewchrabteilung des sozialistischen Schutzbundes teil-lenommen hatte . Er wurde als Häftling des Standgerichtschwer verletzt ins Hospital gebracht.

83 tote Kinder in Wien -Sandleiten ?
Paris , lg. Febr Der sozialistiiche „Populaire" veröffentlichtin Fettdruck eine Mitteilung aus Wien , deren Stichhaltigkeit na¬

türlich nicht ohne weiteres nachzuprüsen ist, an deren Veröffent¬
lichung man aber nicht achtlos Vorbeigehen kan ». Das Blatt
behauptet nämlich, daß in der Wiener Wohnsiedlung Sandleiteu
die Leichen von 85 Kinder » unter 14 Jahren gefunden wordeneien , die bei den blutigen Kämpfen der letzten Tage getötetwurden. — Das Blatt fügt hinzu . Dollfuß , der für Christentumrnd Familie einzutreten behaupte , habe sich zum Mörder gemacht .
Fn einem weiteren Artikel wendet sich der „Populaire " gegen>ie zum Teil tendenziöse Stellung Ser Pariser Presse zu den
krcignissen in Oesterreich

Roman von Klara Haidhausen ,
IlrZebrrrcchtsschutz durch 2r :L.5§ .'.:-. stKt M anz , RegenSdurg .
L, Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Eie stockte. Konnte sie ihm denn sagen , wie wund undweh alles in ihr war , ihm erklären, Laß ihre harten Wortenur der Aufschrei eines namenlos gequälten Herzens ge¬wesen waren , in dessen frischblutende Wunde er mit unge¬schicktem Wort so bitter schmerzhaft gegriffen hatte ? Wiekonnte sie ihm etwas erklären, wofür ihr selbst noch dieErklärung fehlte ! ?
Wie ein Blitzstrahl waren die Worte der dankbarenMutter vorhin in ihre Seele gefallen und hatten zu neuemLeben geweckt , was sie für immer tot und begraben gewähnthatte : die Sehnsucht nach der tiefstenErfüllung ihres Frauen -llcbens, nach dem Gatten , der ihr alles und dem sie alles

isein dürfte, nach Kindern, die sie aus diesem innigsten Eins¬tein heraus dem Leben schenken und fürs Leben erziehendürfte ! Stark und übermächtig war das plötzlich über siehereingebrochen und hatte wie eine allgewaltige Flut alles
inweggespült, was bisher ihres Lebens Wert und Inhaltgewesen war.

Ihr schöner, herrlicher Beruf , dem sie einst die Liebe ge¬opfert hatte , wie wenig galt er ihr jetzt ! Von Stufe zuStufe war sie emporgestiegen , von manchen beneidet, vonvielen geliebt, von allen glücklich gepriesen ! Und war siedenn nicht wirklich glücklich gewesen ? Glücklich , das Ziel,- as sie sich schon in ganz jungen Jahren gesetzt , erreicht zuchaben, — glücklich in dem Gedanken , so vielen helfen undGutes tun zu können , glücklich vor allem in dem Bewußt¬lein , auch abseits vom eigentlichen Frauen - und Mutter -Perus einen Wirkungskreis gefunden zu haben, der sie die
edelsten Eigenschaften der,Frau : opfsrfrohe Liebeskraft und
Mütterlichkeit voll entfalten ließ .

Und jetzt? — Jetzt lag alles in Trümmern , was ihr bis¬her geholfen hatte , die Litterschwere Stunde , in der FranzHormann sie verließ, zu überwinden und zu vergessen ! —
Jetzt lebte nichts mehr in ihr als der Schrei nach Liebe —die stolze , selbstsichere Frau Doktor Edith Günther war nichtsmehr wie ein kleines Mädchen , das sich darnach sehnt, indie Arme des geliebten Mannes zu sinken.Mein Gott, gab es denn das, daß einem in einem Augen¬blick eine ganze Welt in Trümmer stürzen konnte ! Ein hilf¬loses Schluchzen erschütterte Dithas Körper und mit heißemFlehen hob sie die Augen wieder zu dem jungen Arzt empor ,der die ganze Zeit hindurch ihre Hände still und unbeweg¬lich , mit warmem Druck in den seinen gehalten und sie durchkein Wort und keine Bewegung in ihren Gedankengängengestört hatte .

Sie erschauerte leise, als sie seinem Blick begegnete , dervoll unendlicher Liebe und Hingabe auf ihr ruhte . — GertRömer ! — War hier vielleicht die Lösung aller Herzens¬qual ? War es nicht das beste, diese treuen Hände für im¬mer fest zu halten, sich diesen guten, warmherzigen, charak¬tervollen Kameraden fürs Leben zu sichern?Sie hatte Doktor Römer in mehrjähriger Zusammen¬arbeit mehr und mehr schätzen gelernt, nicht nur als tüch¬tigen Berufskollegen, sondern auch als gleichgesinnten , wert¬vollen Freund . Nun bot er ihr aufs neue seine Hand undseine Liebe , — war sie nicht eine Törin , wenn sie ihn zurück¬wies? — Als seine Frau würde sie alles behalte«? können ,was ihr hier ans Herz gewachsen war — ihre Anstalt, ihrenBerus, „ihre" Kinder, ihr schönes Heim — und sie würdedie Freuden der eigenen Familie dazu gewinnen. Würdeeinen Mann haben , der sie auf Händen trug , dem ihrewarme, herzliche Neigung gehörte, würde wohl auch einesTages Kinder haben, die sie «nit dem süßen Mutternamenriefen. Und was da in ihrer Brust so heiß und drängendimmer nur einen Namen schrie , das mußte dann wohlschweigen, wenn sie einem anderen zu eigen war .Schon öffnete Ditha den Mund, um — gedrängt von alldiesen hastigen Erwägungen und beseelt von dem Wunsch,ihre harten Worte von vorhin wieder gut zu machen — dem

Manne ein liebes Wort zu sagen , das ihm die Türe zsweiterem zuversichtlichem Werben öffnen sollte . Da weite¬ten sich plötzlich ihre Augen, starrten mit heißem , fiebrigemGlänzen über Doktor Römer hinweg in den Garten hinaus .Dort — mitten in ihrem Blickfeld, unter einer schönenGruppe lichtgrüner Birken — stand da nicht eine hohe,
schlanke Männergestalt und hob grüßend den Arm zu ihrherüber?

Mit jähem Ruck befreite sie ihre Hände, die Doktor Rö-
mer noch immer gefaßt hielt, riß hastig den einen Fenster-
flügel auf und beugte sich weit hinaus , während ein heisererLaut von ihren Lippen sprang : „Franz !" Sie preßte die
Hände an die pochenden Schläfen und spähte neuerdings hin-:über zu den Birken. Doch da war nichts , — nur ein bkü-
tenschwerer Rotdornstrauch streckte seine bizarr geformten,Zweige ins Sonnenlicht.

„Mein Gott, Ditha, was ist Ihnen ?" In bestürzter !
Sorge legte Doktor Römer zart den Arm um ihre Schulter«
„Sind Sie krank ?" "

Mit müder Gebärde wandte Ditha sich um und zwang
sich zu einem Lächeln . „Nerven Kollege ! Die letzten Nächtebei dem kleinen Anneli waren schwer und jetzt kommt die
Abspannung. Wollen Sie mir eine Bitte erfüllen, Gert ?,Gönnen Sie mir jetzt eine Stunde der Ruhe und Selbst¬besinnung — und dann holen Sie mich zu einem Spazier -!gang ab, ja ? Wir fahren aus den See hinaus , da will ichIhnen dann alles sagen , was Ihnen mein seltsames Be¬
nehmen und meine häßlichen Worte von vorhin erklären
soll. Wenn Sie alles wissen, werden Sie mich verstehenund mir verzeihen . Werden Sie kommen ?"

Schweigend zog der junge Arzt die beiden schlankenHände, die sich ihm bittend entgegenstreckten , an seine Lip¬pen . Dann sah er Ditha traurig an : „Das heißt also, daßSie mir keine Hoffnung geben , Frau Ditha ?"
„Keine !" kam es wie ein Hauch zurück . Ein bitteres

Zucken ging über das offene , sympathische Gesicht des jungenMannes, ' - och er bezwang seinen Schmerz und verneigte sich
'

zurücktretend ritterlich gegen die Kollegin. „Ich komme rixeiner Stundet ^Fortsetzung solgt . l
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